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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 99. Ratibor den 12. Dezember 1832, 


Bean n t m a ch u um g⸗ 

Da bei dem biefigen Oberlandes-Gerichte wiederum ein Vorrath alter unbrauch— 
barer ſowohl als Makulatur, als auch au Papiermüller zu veräußernder Acten, be— 
ſtehend ungefähr in go Ctr. aufgeſammelt, und zu deren Verkauf ein Termin auf 
den 16. Januar 1833 Nachmittag 3 Uhr vor dem Herrn Oberlandes-Gerichts— 
Referendarius Siegerth angeſetzt worden iſt, ſo werden Kaufluſtige, insbeſondere 
auch Papiermuͤller hierdurch aufgefordert in dem gedachten Termine im hieſigen Ober- 
landes⸗Gerichte zu erſcheinen ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen daß der 
Zuſchlag au den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung erſolgen wird. Unter den in 
Rede ſtebhenden Acten befindet ſich eine bedeutende Quantirät zum Einſtampfen be⸗ 
ſtimmter Papiere hinſichts welcher die Käufer ſich ſchriftlich anheiſchig machen muͤſſen, 
ſolche bei einer den doppelten Betrag des Kaufpreiſes überſteigende Konventional⸗ 
ſtrafe wirklich einſtampfen zu laſſen, und bis dahin, daß ſolches geſchehen kann, Nies 
manden deren Durchſicht zu geftatten. 


Ratibor, den 26. October 1832. 
Koͤnigliches Ober = Landes - Gericht von Oberſchleſien. 
Sack. 
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Muſikaliſches. 
Verehrter Herr Redakteur! 


Die Klage uber Mangel an geſelliger 
Unterhaltung wird fo allgemein gehort, daß 
man vermeinen ſollte, es müße, — zumal 
bei langen Winterabenden —, zuweilen eine 
muſikaliſche Produktion eine der angenehm⸗ 


ſten Zeitverkuͤrzungen gewähren, und es ge: 
reichte auch mir daher die Kunde von einem 
heut ſtattfindenden Conzert, zum beſondern 
Vergnuͤgen. 

Ein zahlreiches Auditorium verſammelt 
zu ſehen, glaubte ich um ſo mehr erwarten 
zu duͤrfen, als weder Theater, noch ein 
ſonſtiges Tanzvergnuͤgen, anderweitigen Ge⸗ 
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nuß darbot; wie groß aber war mein Er: 
ſtaunen, beim Eintritt in den Konzert: 
Saal, — die Zahl der Muſtker und Saͤn— 
ger, gegen die Zahl der Zuhoͤrer, minde⸗ 
ſtens verdreifacht vorzufinden. — 

Daß jeder Prophet in ſeinem Vaterlande 
weniger, als irgend ſonſt wo, beachtet wird, 
iſt zwar eine ſchon von alterthuͤmlicher Zeit 
her allgemein anerkannte Wahrheit, und 
dürfte Herr Wilhelm Baur als Conzert⸗ 
geber, hinſichtlich feiner gewiß anerkennungs⸗ 
werthen Leiſtungen auf der Clarinette, we— 
gen des nur wenig beſuchten Conzerts, hier: 
aus einigen Troſt ſchoͤpfen können. 

Ein Gleiches gilt von den Bemähun: 
gen des Saͤnger-Chors des hieſigen Gym— 
naſti, welches, — um den Conzertgeber 
freundlich zu unterſtützen —, durch eine 
ſehr wohlgelungene Ausfuͤhrung des von 
dem ruͤhmlichſt bekannten Herrn Kapellmei⸗ 
ſter Schneider in Muſtk geſetzten 24ten 
Pfſalm, einen ruͤhmlichen Beweis feiner im 
Geſang bereits gemachten Fortſchritte und 
erlangten Sicherheit ablegte. 

Entmuthigend bleibt es übrigens jeder: 
zeit ſowohl für Unternehmer als Ausuͤbende, 
bei dergleichen Produktionen, wo in der 
Regel gar kein Gewinn beabſichtiget wird, 
noch auch zu erwarten ſteht, einen faſt 
gänzlichen Mangel an Theilnahme bemerken 
zu muͤſſen, was um fo mehr in Ratibor 
befremden muß, da ſich in den Nachbar— 
Städten Neiſfe, Oppeln, Leobſchuͤtz 
und Gleiwitz, unter mehr oder min— 
der guͤnſtigen Verhaͤltniſſen, von jeher ein 
reger Sinn fuͤr öffentliche muſikaliſche Pro: 


duktionen gezeigt, auch bis jetzt ſtets erhal⸗ 
ten, und ſowohl zur Aufmunterung aller 
Muſikbefliſſenen gereicht, als auch gewiß 
zur Weckung und Vervollkommnung jugend— 
licher Talente einflußreich eingewirkt hat. 

Sollten Sie, — verehrter Herr Redak— 

teur! — vielleicht im Stande ſeyn, die Gruͤnde 

der hierorts ſtattfindenden mindern Theilnah⸗ 
me und Unterſtuͤtzung bei öffentlichen muſtka⸗ 
liſchen Produktionen aufzuſinden und ſolche 
zu moglicher Abhuͤlfe der entgegenſtehenden 
Urſachen aufzuſtellen, fo wuͤrden Sie fi 
hierdurch gewiß ein mehrfaches Verdienſt 
erwerben. 

Als Freund der Muſe der Dichtkunſt, 
ſind Sie auch mit der Muſe der Tonkunſt 
innig befreundet, welche mir Verzeihung 
von Ihnen erbitten mag, Sie mit gegen⸗ 
wärtigem Schreiben belaͤſtiget zu haben. 


Hochachtungsvoll der 
Ihrige 
Sincerus, 


Ratibor den 9. Dezember 1832. 


Als Grund dieſer Erſcheinung weiß ich 
nichts anders zu ſagen als was Goͤthe 
ſchon geſagt hat: 


„Es iſt ſoviel gleichzeitig Tuͤchtiges und 

Treffliches auf der Welt, aber es be⸗ 

röhrt ſich nicht!“ 
D Red 
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Weihnachts- Anzeige. 

Zur bevorſtehenden Weihnachts- Zeit 
empfehle ich meine mit Buͤchern aus als 
len Zweigen der Literatur, namentlich 
mit Jugendſchriften, Spielen, Landkarten, 
Kupferſtichen, Steindrücken, Vorſchriften, 
Zeichenheften, Stammbuchern, Taſchen⸗ 
büchern, ꝛc. wohlaſſortirte Buchhandlung. 

Theodor Henaings 
Buchhändler in Neiſſe. 


Bekanntmachung. 

Montags den ten Januar 1833 
Nachmittags um 2 Uhr werde ich in 
dem Kommiſſions-Zimmer des Kduigl. 
Ober = Landes : Gerichts im Auftrage des 
Königl. Pupillen-Collegii mehrere zum 
Nachlaſſe des verſtorbenen Kreis -Juſtiz⸗ 
Raths Taiſtrzik gehoͤrige Effekten, be⸗ 
ſtehend in zwei halbbedeckten Wagen, ver⸗ 
ſchiedenem Geſchirr, Kupferſtichen, Zeich— 
nungen, zwei Perſpektiven, und einer be⸗ 
deutenden Quantität Bucher verſchiede⸗ 
nen Juhalts öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kaufen, wozu ich Kaufluſtige hierdurch 
einlade. 

Ratibor, den 26. November 1832. 


Hantelmann _ 
Königl. O. L. G. Sekretär. 


So eben habe ich ganz friſch erhalten: 
Bricken, Braunſchweiger⸗-Wurſt, Sar⸗ 
dellen, Hollandiſche- und marinirte 
Haͤringe, italieniſche große Maronen, 
Pfeffer⸗Gurken, 

und offerire ſolche zur gefaͤlligen Abnahme. 

Ratibor, den 10. Dezember 1832. 
A. B. Sand. 


Bei Ziehung der 5ten Klaſſe 66ſter Lot⸗ 
terie fielen nachſtehende Gewinne in meine 
Einnahme: 


1 Gewinn zu 1000 rtlr. auf No. 64747. 


1 — 500 rtlr. — — 42518. 
1 = 200 rtlr. — — 41063. 
8 — 100 rt. — — 21679. 


42519. 42520, 42912. 
44088. 44437. 47155. 
506134. 

36 Gewinne zu 50 rtlr. auf No. 1746. 
6075. 6208. 13806. 29. 
30. 210734 2073 L. 
31012. 12. 42315. 24. 
44040. 44. 62. 44434. 
47152. 50414. 15. 29. 
33. 69. 
63354. 61. 80. 88. og. 
99. 64744. 67148. 60. 
87471, 91319. 20. 
91958. 92036. 

68 Gewinne zu 40 rtlr. auf No. 6072. 
6285. 7. 9. 13, 
8716. 47. 13825. 26. 
16968. 21680. 23697. 
99. 29734. 31001. 2. 
3. 13. 26. 30. 44036. 
48. 49. 53. 54. 55. 64. 
72. 81. 83. 86. 87. 
94. 99. 56107. 27. 89. 
63352. 62. 64. 68. 09. 
70. 74. 83. 84. 93: 97. 
64748. 49. 00004. 
67147. 50. 58. 81140. 
87453. 54. 55, 69. 75. 
80928. 88379. 90600. 
91277. 91322. 91957. 


Mit Looſen zur ıten Claſſe 67ſter Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt 


Adolph Steinitz, 
Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Ratibor den 10. Dezember 1832. 
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Bei Ziehung der sten Klaſſe 66ſter Lot⸗ 
terie fielen nachſtehende Gewinne in meine 
Untereinnahme. 
100 rtlr. auf No. 42912. 44088. 
50 rtlr. auf No. 21673. 31012. 
42524. 44044. 63380. 
91320. 92030. 

40 rtlr. auf No. 23697. 99. 31013. 
44036. 48. 49. 81. 83. 
80. 87. 63308. 74. 83. 
84. 87140. 86928. 87453. 
54. 55. 69. 87158. 
91322. 

Mit Looſen zur ıflen Klaſſe 67ſter 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 

Ferdinand Samoje, 
auf der Langen⸗Gaſſe No, 48. 


Eine neue Sendung vorzuͤglich ſchoͤner 
Damentuche von vis . Breite, oſſerirt 
zu möglichft billigſten Preiſen ergebenſt. 

J. F. Leuchter. 


Verſchiedene Sorten Roſoli, in kleinen 
Faͤßchen von 10 bis 5 Quart alt= ſchleſiſch 
Maas Inhalt, das Quart 3 ſgr. 6 pf. be⸗ 
rechnet; in kleinern Quantitaͤten das preuß. 
Quart 7 ſgr. Eine zweite Sorte Roſoli, in 
Faͤßchen, a alt⸗ſchleſiſch. Quart 4 far. ö pf., 
im Einzelnen das preuß. Quart 9 fgr. 

Desgleichen ganz vorzüglich guten Eſſig, 
das Oxhoft von 192 preuß. Quart zu &rilr., 
im Einzelnen das preuß. Quart 1 fgr. 9 pf. 
offerirt 

Hornung. 


Starken, ein Jahr gelagerten Brandt— 
wein, a preuß. Quart 3 ſgr.; Spiritus, a 
preuß. Quart 5 fgr, verkauft 

Hornung. 


Ratibor den 7. Dezember 1832. 


Ein Schellen-Gelaute mit rothem Tu⸗ 
che bezogen und in noch fehr gutem Zuſtan— 
de, iſt zu verkaufen; die Redaktion des 
Oberſchleſiſchen Anzeigers weiſt ſolches nach. 


Auf zwei bedeutende Bauerguͤther im 
Leobſchuͤtzer Kreiſe, werden auf jedes 
200 Rthlr. zur erſten Hypothek, gegen 6 
p. C. Zinſen des baldigſten verlangt; hiers 
auf Reflectirende wollen Ihre Addreſſen 
gefälligft an die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers, einſenden. 


Jour nit i 
Mein Journal⸗ Zirkel beſteht jetzt aus 
folgenden Zeitſchriften; 
I.) Abendzeitung. 
2.) Geſellſchaſter. 
3.) Freimuthige. 
4.) Hesperus. 
5.) Morgenblatt. 
6.) Zeitung f. d. elegante Welt. 
7.) Komet. 
8.) Geſundheitszeitung. 
9.) Originalien. 
10.) Deutſche Horizont. 
11.) Das Ausland. 
12.) Politiſche Journal. 
Das Leſegeld dieſes Zirkels beträgt halb⸗ 
jaͤhrig 3 rthlr. praͤnumerando. 
Außerdem ſind zu haben: 


Halliſche Literatur-Zeitung, halbjaͤhrig 
I rthlr 
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Leipziger Modezeitung halbjährig 20 far. 

Pariſer Modeblatter — 10 ſgr. 
Der Eintritt in dieſen Zirkel kann zu 
jeder beliebigen Zeit geſchehen. 

Zugleich empfehle ich ganz ergebenſt 
meine Deutſche und Franzoͤſiſche Leihbib⸗ 
liothek, welche fortwährend mit den neue⸗ 
eh intereffanteften Schriften vermehrt 


Pappenheim. 


